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Theorie
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Raum-Zeit-Geographie (Hägerstrand, 1970)

Aktionsraum:

Die Menge der einem Individuum zur Verfügung
stehenden räumlichen Gelegenheiten.

(1) Kapazitätsrestriktionen:  Personenbezogene nicht-räumliche
Einschränkungen der Mobilität wie Geldbudget, Zeitbudget, Ver-
fügbarkeit von Verkehrsmitteln oder Fähigkeit zu deren Nutzung.

(2) Koppelungsrestriktionen: Einschränkungen der Verknüpfbarkeit
von Aktivitäten durch Standorte und Zeitpläne von Einrichtungen und
anderen Individuen.

(3) Institutionelle Restriktionen: Einschränkungen des Zugangs zu
Einrichtungen durch öffentliche oder private Festlegungen wie
Eigentum, Öffnungszeiten, Eintrittsgebühren oder Preise.
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Raum-Zeit-Geographie (Hägerstrand, 1970)
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Raum-Zeit-Diagramm
(Hägerstrand, 1970)
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Raum-Zeit-Geographie – Konzeptionelle Landschaft
(Lenntorp, 1999)
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Meine kleine Raum-Zeit-Theorie

Theorem 1:
Der Tag hat für jeden Menschen genau vierundzwanzig
Stunden.

Theorem 2:
Jeder Mensch muss auf lange Sicht mit seinem Einkom-
men auskommen.

Theorem 3:
Niemand kann zur gleichen Zeit an zwei verschiedenen
Orten sein.
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Aktionsräume
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Besuche

Aktionsräume (Chapin und Hightower, 1965)
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Freizeit

Aktionsräume (Chapin und Hightower, 1965)
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Raum-Zeit-Prisma (Dicken und Lloyd, 1981/1984)

Verheiratete Frau
mit zwei Kindern
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Travel probability
fields (Zahavi, 1981)
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Travel probability
fields (Zahavi, 1981)

Haushalte mit
unterschiedlichem
Einkommen

Haushalte an
unterschiedlichen
Wohnstandorten
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Hierarchischer
Aktionsraum
Nahbereich/ÖPNV
(nach Magnus und
Keller, 1972)

15

Aktionsraum eines Haushalts (Zeller, 1991)
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Individuelle Aktionsräume (Axhausen, Schönfelder 2004)

Mann, 50 Jahre,
Vollzeit erwerbstätig,
1 Kind

120 Wege
in 6 Wochen

Frau, 24 Jahre,
Vollzeit erwerbstätig,
kein Kind

216 Wege
in 6 Wochen
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Raum-Zeit-Geographie – Analysen im GIS
(Huisman und Forer, 2005)

Räumliche Reichweite (“Time-Slice“)
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Raum-Zeit-Geographie – Analysen im GIS
(Huisman und Forer, 2005)

Räumliche Bündelbarkeit (“Intersect“)
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Raum-Zeit-Geographie – Analysen im GIS
(Huisman und Forer, 2005)

Räumliche Aufenthaltsdauer (“Duration Sum“)
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Raum-Zeit-Aquarium (Kwan, 2000)
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Beispiele für
raum-zeitliches Verhalten
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Verhaltenshomogene
Gruppen
(Chapin, 1970,
Kutter, 1973,
Heggie, 1977,
Kreibich, 1980, u.a.)

Quelle: Kreibich (1980)
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Kumulierte Häufigkeiten der Wegelänge

Quelle: KONTIV 1976
(Holzapfel, 1980) 24

Tägliche Aktivitätsfolgen (%)

Erläuterung:
1 zu Hause
2 Arbeit
3 Dienstfahrt
4 Schule
5 Einkauf
7 Freizeit

Quelle:
KONTIV 1982
(Herz, 1984)

25,022,520,2Sonstige
-1,3-1751

2,41,61,317171
1,42,017151

12,48,13,5171
1,52,0-1551

-1,1-1517171
5,66,6-15171
1,73,7-15151

17,323,32,0151
--2,21417171
--16,814171
--1,41415171
--3,814151
--4,314141
--30,5141
-2,01,6121

32,725,812,41
RentnerHausfrauenJugendlicheAktivitätsfolge

36,737,528,9Sonstige
1,71,71,7171

--1,115171
--1,615121

2,31,34,4151
1,2-1,51271

--1,512521
2,11,23,61251

-1,3-12321
6,57,25,312171

--1,41215171
4,33,36,112151
4,44,73,912121

31,333,227,9121
9,58,611,11

insgesamtMännerFrauen
ErwerbstätigeAktivitätsfolge
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Mobilitätszyklen (Axhausen, 2002)

Mo          Di           Mi          Do          Fr          Sa           So

Freizeit

Beruf

zu Hause

Mobilität
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Tageszeitliche Verteilung von Wegen 1976-2002
(Scheiner, 2006)
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Arbeitswege von Frauen an Werktagen 2002
(Scheiner, 2006)
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Versorgungswege an Samstagen 1976-2002
(Scheiner, 2006)
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Diskussion
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Raum-Zeit-Geographie: Grenzen (Harvey, 1989)

“Hägerstrands Schema ist eine nützliche Beschreibung wie
sich das tägliche Leben von Individuen in Raum und Zeit
entfaltet. Aber es sagt uns nicht
- wie ‘Stations‘ und ‘Domains‘ produziert werden ...,
- wie und warum bestimmte gesellschaftliche Projekte und

ihre Bündelungsrestriktionen vorherrschen ...
- und warum gewisse gesellschaftliche Beziehungen andere

dominieren oder
- wie Orte, Räume, Geschichte und Zeit ihre Bedeutung

erlangen.“

31

Raum-Zeit-Geographie: aktuelle Bedeutung

Konzepte der Raum-Zeit-Geographie werden aktuell aufge-
nommen bei der:
- aktivitätsbasierten Analyse und Modellierung von
Verkehr

- Mikrosimulation von Verkehr und räumlicher
Entwicklung

Hierbei sind insbesondere die individuellen Restriktionen
(v.a. Budgetrestriktionen) von Bedeutung, so dass
bestimmte Rahmenbedingungen oder Maßnahmen (z.B.
Steigerung der Verkehrskosten) modelliert werden können,
die bei anderen Modellen (z.B. aus der Familie der
räumlichen Interaktionsmodelle) nicht berücksichtig werden.
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